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$QWUDJ�DXI�(UWHLOXQJ�HLQHU�(UODXEQLV�QDFK�����:+*�]XU�*UXQGZDVVHUHQWQDKPH�I�U�7ULQN��
XQG�%UDXFKZDVVHU�DXV�GHU��GHQ��4XHOOH�Q��+RO]EXUJ��)OXU����)OXUVW�FNH������XQG������
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 

am 18.12.2002 hat Herr Bürgermeister Diehl im Rahmen einer Besprechung die Vorschläge der 

Bürgerinitiative zu einer Reduzierung des Untersuchungsumfangs vorgetragen. 

Die von der BI erwähnte rediästhetische Untersuchung vom 15.10.2002 liegt mir nicht vor. 

Offenbar handelt er sich um eine Untersuchung mit einer Wünschelrute. Nach telefonischer Aus-

kunft von Frau Dr. Hemfler beim HLUG handelt es sich um eine Methode, die wissenschaftlich 

nicht anerkannt ist. Aus hydrogeologischer Sicht können solche Erkenntnisse nicht als gesicherte 

Grundlagendaten für die Bestimmung der Herkunft des Quellwassers herangezogen werden. 

%HP�����(V�ZXUGH�PLW�HLQHU�:�QVFKHOUXWH��.5�����XQG�GHU�/HFKHUDQWHQQH�QDFK�GHU�
*ULIIOlQJHQWHFKQLN�YRQ�5HLQKDUG�6FKQHLGHU�JHDUEHLWHW��(V�LVW�VHKU�EHIUHPGOLFK��ZHQQ�KLHU�PLW�
XQWHUVFKLHGOLFKHQ�0D�VWlEHQ�JHDUEHLWHW�ZLUG��'HU�%,�OLHJHQ�,QIRUPDWLRQHQ�YRU��GDVV�GLH�*7=���
GHXWVFKH�*HVHOOVFKDIW�I�U�7HFKQLVFKH�=XVDPPHQDUEHLW��(VFKERUQ���GLH�LQ�GHU�(QWZLFNOXQJVKLOIH�
WlWLJ�XQG�DQHUNDQQW�LVW��LQ�/lQGHUQ�GHU�GULWWHQ�:HOW�:DVVHU�PLW�GHP�:�QVFKHOUXWHQYHUIDKUHQ�
HUIROJUHLFK�ILQGHW�XQG�LQ�'HXWVFKODQG�GLHVHV�9HUIDKUHQ�ZLVVHQVFKDIWOLFK�QLFKW�DQHUNDQQW�ZLUG��
REZRKO�GLH�5DGLlVWKHVLH�DQ�GHU�)DFKKRFKVFKXOH�0�QVWHU�JHOHKUW�ZLUG��
=XU�8QWHUVXFKXQJ�GHU�$OWDEODJHUXQJHQ��
Zunächst ist festzustellen, dass das Quellwasser GHU]HLW keine Beeinflussung durch die Altablage-

rungen zeigt. Die Aussage, der RP nehme an, dass Sickerwasser im Quellwasser vorhanden sei, ist 

unzutreffend. 
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Dagegen wird von mir in den Altablagerungen weiterhin ein Gefahrenpotential für die Quelle gese- 

hen, weil laut glaubhafter Aussagen auch Autowracks in den Altablagerungen liegen sollen. 

Solange nicht feststeht, dass Sickerwasser aus den Altablagerungen nicht in das Quellwasser gelan-

gen kann, sind die Vorraussetzungen für die Erteilung einer Erlaubnis nicht gegeben. 

%HP����,Q�MHGHU�$OWDEODJHUXQJ�EHVWHKW�HLQ�JHZLVVHV�*HIDKUHQSRWHQWLDO��$EHU�EHL�LQDNWLYHQ�
$OWDEODJHUXQJHQ��]�%��+|OOJUDEHQ��EHVWHKW�HLQ�JHULQJHUHV�5LVLNR�DOV�EHL�DNWLYHQ�$OWDEODJHUXQJHQ�
]�%��%UHVODXHUVWUD�H���:HLWHUKLQ�YHUZHLVHQ�ZLU�DXI�XQVHUH�%HPHUNXQJ���]XP�6FKUHLEHQ�YRP�
������������:HQQ�GHU�$QVFKOXVV�+RO]EXUJV�DQ�GLH�:DVVHUYHUVRUJXQJ�6FKUHFNVEDFK�HUIROJHQ�VROOWH��
ZLUG�GLH�%,�GDUDXI�EHVWHKHQ��GDVV�YRU�GHP�$QVFKOLH�HQ�GLH�$OWDEODJHUXQJ�%UHVODXHU�6WUD�H�PLW�GHP�
JOHLFKHQ�9HUIDKUHQ�XQWHUVXFKW�ZLUG��ZLH�GLH�JHQDQQWHQ�)RUGHUXQJHQ�GHV�53�EH]�JOLFK�GHU�
$OWDEODJHUXQJ�+|OOJUDEHQ��'LHV�VLQG�ZLU�DOOHQ�%�UJHUQ�VFKXOGLJ��
Zur Bestimmung der Grundwasserfließverhältnisse sind Bohrungen unerlässlich. 

Bem. 3: 'XUFK�PHKUHUH�%RKUXQJHQ�LP�%HUHLFK�GHU�$OWDEODJHUXQJHQ�N|QQWH�GDV�:DVVHU�GHU�
$OWDEODJHUXQJ�LQ�WLHIHUH�*HVWHLQVVFKLFKWHQ�HLQGULQJHQ�XQG�VR�JU|�HUH�*HELHWH�YHUXQUHLQLJHQ��=XU�
8QWHUVXFKXQJ�GHV�(LQIOXVVHV�GHU�$OWDEODJHUXQJ�DXI�GLH�4XHOOH�+RO]EXUJ�YHUZHLVHQ�ZLU�DXI�XQVHUHQ�
9RUVFKODJ�GHU�)&.:�8QWHUVXFKXQJ�LP�6FKUHLEHQ�Y�������������XQWHU�%HP�����
�
 

Wasseranalysen auf bestimmte Parameter zeigen immer nur Momentaufnahmen und bieten keine 

Gewähr dafür, dass Schadstoffe nicht künftig mobilisiert werden. Insofern ist eine FCKW-

Untersuchungen nicht geeignet, Aussagen darüber zu machen, ob Sickerwasser aus der Deponie in 

das Quellwasser gelangen kann. 

%HP�����:HQQ�VLFK�GDV�53�DQ�VLQH�HLJHQHQ�)RUGHUXQJHQ�KDOWHQ�Z�UGH��P�VVWH�GLH�$OWDEODJHUXQJ�
%UHVODXHU�6WUD�H�LQ�6FKUHFNVEDFK�SHUPDQHQW�XQWHUVXFKW�ZHUGHQ��XP�HLQH�*HIDKU�I�U�GHQ�%UXQQHQ�
6FKUHFNVEDFK�DXV]XVFKOLH�HQ��
Wenn die BI die FCKW-Untersuchung zur Altersbestimmung des Quellwassers vorschlagen möch-

te, so ist diese Methode zwar neben der Tritiummethode auch anerkannt. Aus der Altersbestimmung 

allein können aber keine Rückschlüsse gezogen werden, ob das Sickerwasser aus den Altablage-

rungen in den Grundwasserleiter, welche die Quelle speist, gelangen können. 

Während die BI offenbar die Auffassung vertritt, dass aus der Tritiumanalyse nicht auf einen jünge-

ren Fremdwasseranteil von etwa 10 % geschlossen werden könne, ist sowohl das Fachbüro Dr. 

Kerth + Lampe Geo-Informetric GmbH, welches diese Untersuchung veranlasst hat, als auch das 

HLUG als Fachbehörde u.a. für hydrogeologische Belange gegenteiliger Auffassung. 
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%HP�����hEHU����-DKUH�LVW�ELVKHU�NHLQ�)&.:�LP�4XHOOZDVVHU�QDFKJHZLHVHQ�ZRUGHQ��:DUXP�VROO�HV�
KHXWH�HLQGULQJHQ��ZREHL�GLH�$OWDEODJHUXQJ�VHLW�PHKUHUHQ�-DKU]HKQWHQ�VWLOOJHOHJW�LVW"�
'LH�%,�KDW�QLH�GLH�)&.:�8QWHUVXFKXQJ�]XU�$OWHUVEHVWLPPXQJ�YRUJHVFKODJHQ��REZRKO�GLHV�P|JOLFK�
LVW��'LH�%,�ZLOO�PLW�GHU�)&.:�8QWHUVXFKXQJ�OHGLJOLFK�QDFKZHLVHQ��GDVV�GLH�$OWDEODJHUXQJ�NHLQHQ�
(LQIOX��DXI�GLH�4XHOOH�KDW��:HQQ�GDV�53�GDYRQ�DXVJHKW��GDVV�PDQ�GXUFK�HLQH�)&.:�8QWHUVXFKXQJ�
HLQH�$OWHUVEHVWLPPXQJ�GXUFKI�KUHQ�NDQQ��VR�JHKW�HV�VHOEVW�GDYRQ�DXV��GDVV�VLFK�NHLQ�:DVVHU�DXV�
GHU�$OWDEODJHUXQJ�LQ�GHU�4XHOOH�EHILQGHW��'HQQ�ZHQQ�)&.:�DXV�GHU�$OWDEODJHUXQJ�LQ�GHU�4XHOOH�
ZlUH��VR�N|QQWH�PDQ�PLW�+LOIH�GHU�)&.:�$QDO\VH�NHLQH�$OWHUVEHVWLPPXQJ�PHKU�GXUFKI�KUHQ��GD�
GDV�)&.:�DXV�GHU�$OWDEODJHUXQJ�GDV�)&.:�DXV�GHU�$WPRVSKlUH��EHUODJHUQ�Z�UGH��
'LH�%,�KDW�QLFKW�DXVJHVFKORVVHQ��GDVV�GHU�PD[LPDOH�)UHPGZDVVHUDQWHLO������EHWUDJHQ�NDQQ��
VRQGHUQ�KDW�LQ�GHU�%HP����]XP�6FKUHLEHQ�YRP������������GHQ�6DFKYHUKDOW�HLQGHXWLJ�NODUJHVWHOOW���
�
 

Selbst wenn aus der radiästhetischen Stellungnahme die Schlussfolgerung gezogen werden könnte, 

dass das Quellwasser aus einer Tiefe von 35 – 50 m kommt, sagt dieses noch nichts darüber aus, ob 

das Quellwasser mit Sickerwasser aus den Altablagerungen in Berührung kommen kann. 

Im Übrigen folgt aus der Interpretation der Tritiumanalyse, dass die Quelle Wasser verschiedenen 

Alters enthält, was jedenfalls ein Indiz für verschiedene Zuflüsse ist. 

%HP�����V��%HP����]XP�6FKUHLEHQ�YRP������������
 

Die Schlussfolgerung in der Ergebnisniederschrift vom 30.12.1991 über eine Besprechung in der 

Gemeindeverwaltung Schrecksbach, wonach weitere Untersuchungen in der Altablagerung Höll-

graben nicht für notwendig erachtet werden, ist ohne Berücksichtigung einer Trinkwassernutzung 

der Holzburgquelle und nicht im Zusammenhang mit einem wasserrechtlichen Erlaubnisverfahren 

erfolgt. 

 

=XU�8QWHUVXFKXQJ�GHU�%DFKYHUURKUXQJ�
Aus den Schilderungen der BI folgt, dass offenbar nach dem Brand der „Kippe“ schwarzes Wasser 

in den Bach gelangt ist. Mir liegen keine Wasseranalysen von Proben vor, die im Zusammenhang 

mit dem Brand der Altablagerung aus der Quelle entnommen wurden. Wenn entsprechende Unter-

suchungen damals nicht vorgenommen worden sein sollten, können Aussagen über die Beeinflus-

sung der Quelle durch den Bach nicht getroffen werden. Liegen aber Untersuchungen vor – und 

zwar parallele Untersuchungen des durch Löschwasser verunreinigten Baches und auch der Quelle  

-bitte ich diese Analysen zur Auswertung vorzulegen. 
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%HP����'XUFK�GLHVHQ�6DFKYHUKDOW�LVW�HLQGHXWLJ�QDFKJHZLHVHQ��GDVV�GLH�%DFKYHUURKUXQJ�XQG�GLH�
$OWDEODJHUXQJ�VHOEVW�EHL�8QIlOOHQ��]�%��%UDQG�PLW�/|VFKXQJ��NHLQHQ�QHJDWLYHQ�(LQIOXVV�DXI�GLH�
4XHOOH�KDW��
 

Laut Auskunft von Herrn Bürgermeister Diehl besteht die Bachverrohrung aus Betonfalzrohren. 

Eine Kamerauntersuchung der Bachverrohrung im Jahre 1991 habe ergeben, dass die Verrohrung 

schon damals Beschädigungen aufwies. 

Die Auffassung der BI, eine Beeinflussung der Quelle durch das Bachwasser sei ausgeschlossen, 

wird angesichts der laut Aussage der Gemeinde beschädigten Verrohrung nicht geteilt. 

Im Bereich des Pumpenhauses gelangt das Quellwasser an die Oberfläche. In der Nähe des Pum-

penhauses verläuft aber auch die Bachverrohrung. 

%HP����$XI�GLH�'UDLQDJHZLUNXQJ�GHU�%DFKYHUURKUXQJ�YHUZHLVHQ�ZLU�DXI�%HP����GHV�6FKUHLEHQV�
YRP�������������
,P�%HUHLFK�GHV�3XPSHQKDXVHV�JHODQJW�QLFKW�GDV�4XHOOZDVVHU�GHU�+RO]EXUJHU�
:DVVHUJHZLQQXQJVDQODJH�DQ�GLH�2EHUIOlFKH��VRQGHUQ�GDV�:DVVHU�HLQHU�DQGHUHQ�4XHOOH��'LHVHV�
:DVVHU�ZLUG�LQ�HLQHP�6DPPHOVFKDFKW�]XVDPPHQJHI�KUW�XQG�LQ�GHQ�%DFK�DEJHOHLWHW��
 

=XU�:DVVHUVFKXW]JHELHWVDXVZHLVXQJ�
Es ist bereits darauf hingewiesen worden, dass es sich bei dem Verfahren zur Schutzgebietsauswei-

sung um ein eigenständiges Verfahren handelt. 

Die Einleitung eines solchen Verfahrens zu einem Zeitpunkt, zu dem Bedenken bestehen, ob eine 

wasserrechtliche Erlaubnis erteilt und das Quellwasser künftig zur Trinkwasserversorgung genutzt 

werden kann, kommt nicht in Betracht. 

%HP����+LHU�VWHOOW�VLFK�GLH�)UDJH��ZDUXP�ZXUGH�QLFKW�EHUHLWV�ZlKUHQG�GHU�EHVWHKHQGHQ�
ZDVVHUUHFKWOLFKHQ�(UODXEQLV�]XU�*UXQGZDVVHUHQWQDKPH�GLH�$XVZHLVXQJ�HLQHV�
:DVVHUVFKXW]JHELHWHV�YRUJHQRPPHQ��
 

=XU�DOWHUQDWLYHQ�9HUVRUJXQJ�GHV�2UWVWHLOV�+RO]EXUJ�DXV�GHP�%UXQQHQ�6FKUHFNVEDFK�
Der Tiefbrunnen Schrecksbach wäre in der Lage, den Ortsteil Holzburg auch mit Wasser zu versor-

gen. Die Steigerung der Entnahmemenge würde dann immer noch unter der bewilligten Entnahme-

menge liegen. Die Ablagerung Breslauerstraße wird nicht als Gefahr für den Tiefbrunnen 

Schrecksbach gesehen, da diese lediglich in der Schutzzone III B des Tiefbrunnens liegt. 
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%HP����'LH�$OWDEODJHUXQJ�OLHJW�FD�����P�QHEHQ�GHU�:DVVHUVFKXW]]RQH�,,��GLH�GLUHNW�DQ�GHU�
%HEDXXQJVJUHQ]H�YHUOlXIW��$XI�GLH�*HIDKU�GXUFK�GLH�$OWDEODJHUXQJ�KDEHQ�ZLU�EHUHLWV�XQWHU�%HP�����
GHV�6FKUHLEHQV�YRP������������KLQJHZLHVHQ��
 

Die Überlegungen der BI auf eine Untersuchung der Grundwasserfließverhältnisse im Bereich der 

Altablagerungen durch kostenaufwendige Bohrungen zu verzichten, sind verständlich. Jedoch kön-

nen mit den von der BI vorgeschlagenen Methoden keine sicheren Erkenntnisse gewonnen werden, 

welche es ausschließen, dass eine Beeinflussung der Quelle durch Sickerwasser aus den 

Altablagerungen möglich ist. 

 

Aus Gründen des Gesundheitsschutzes bin auch nicht bereit, auf Grundlage der vorliegenden Fakten 

eine wasserrechtliche Erlaubnis zu erteilen und eine mögliche Beeinflussung des Quellwassers 

durch eine undichte Bachverrohrung oder durch Sickerwasser aus dem Bereich der Altablagerungen 

in Kauf zu nehmen. 

%HP������%LVKHU�KDEHQ�NHLQH�)DNWHQ�HLQH�P|JOLFKH�%HHLQIOXVVXQJ�GHV�4XHOOZDVVHUV�GXUFK�HLQH�
XQGLFKWH�%DFKYHUURKUXQJ�RGHU�GXUFK�6LFNHUZDVVHU�DXV�GHP�%HUHLFK�GHU�$OWDEODJHUXQJHQ�HLQH�
*HIlKUGXQJ�HUJHEHQ��
 

Ihre Stellungnahme, ob die Antragsunterlagen entsprechend meiner Verfügung vom 11.11.02 nun 

erarbeitet und zügig vorgelegt werden, erbitte ich bis zum 20.01.2003. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

Im Auftrag 

 

(Büff) 

  

6FKOXVVEHPHUNXQJ�GHU�%,��'LH�%,�ZHLVW�GDUDXI�KLQ��GDVV�EHL�HLQHP�$QVFKOXVV�+RO]EXUJV�DQ�GHQ�
%UXQQHQ�6FKUHFNVEDFK�LQ�HLQHP�KHL�HQ�6RPPHU�GLH�*HIDKU�EHVWHKW��GDVV�EHLGH�2UWVWHLOH�QLFKW�
DXVUHLFKHQG�PLW�7ULQNZDVVHU�YHUVRUJW�ZHUGHQ�N|QQHQ���


